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EIN dich­ter Herbst­ne­bel ver­hüll­te noch in der Frü­he die wei­ten Räu­me des fürst­li­chen Schloß­ho­fes,

The spa­cious courts of the Prince’s Castle were still veiled in thick mists of an au­tum­nal morn­ing;

als man schon mehr oder we­ni­ger durch den sich lich­ten­den Schlei­er die gan­ze Jä­ge­rei zu Pfer­de und zu Fuß durch­ein­an­der be­wegt sah.

through which veil, mean­while, as it melted into clear­ness, you could more or less dis­cern the whole Hunter-com­pany, on horse­back and on foot, all busily astir.

Die ei­li­gen Be­schäf­ti­gun­gen der Nächs­ten lie­ßen sich er­ken­nen: man ver­län­ger­te, man ver­kürz­te die Steig­bü­gel,

The hasty oc­cu­pa­tions of the nearest were dis­tin­guish­able: there was length­en­ing, short­en­ing of stir­rup-leath­ers;

man reich­te sich Büch­se und Pa­tron­täsch­chen, man schob die Dachs­ran­zen zu­recht,

there was hand­ing of rifles and shot-pouches, there was put­ting of game-bags to rights;

in­des die Hun­de un­ge­dul­dig am Rie­men den Zu­rück­hal­ten­den mit fort­zu­schlep­pen droh­ten.

while the hounds, im­pa­tient in their leashes, threatened to drag their keep­ers off with them.

Auch hie und da ge­bär­de­te ein Pferd sich mu­ti­ger, von feu­ri­ger Na­tur ge­trie­ben oder von dem Sporn des Rei­ters an­ge­regt,

Here and there, too, a horse showed spir­it more than enough; driv­en on by its fiery nature, or ex­cited by the spur of its rider,

der selbst hier in der Halb­hel­le eine ge­wis­se Ei­tel­keit, sich zu zei­gen, nicht ver­leug­nen konn­te.

who even now in the half-dusk could not repress a cer­tain self-com­pla­cent wish to ex­hib­it him­self.

Alle je­doch war­te­ten auf den Fürs­ten, der, von sei­ner jun­gen Ge­mah­lin Ab­schied neh­mend, all­zu­lan­ge zau­der­te.

All waited however on the Prince, who, tak­ing leave of his young con­sort, was now delay­ing too long.




Erst vor kur­z­er Zeit zu­sam­men ge­traut, emp­fan­den sie schon das Glück über­ein­stim­men­der Ge­mü­ter;

United a short while ago, they already felt the hap­pi­ness of con­sentan­eous dis­pos­i­tions;

bei­de wa­ren von tä­tig leb­haf­tem Cha­rak­ter, ei­nes nahm gern an des an­dern Nei­gun­gen und Be­stre­bun­gen An­teil.

both were of act­ive vivid char­ac­ter; each will­ingly par­ti­cip­ated in the tastes and en­deavors of the oth­er.

Des Fürs­ten Va­ter hat­te noch den Zeit­punkt er­lebt und ge­nutzt, wo es deut­lich wur­de,

The Prince’s fath­er had already, in his time, dis­cerned and im­proved the sea­son when it be­came evid­ent

daß alle Staats­glie­der in glei­cher Be­trieb­sam­keit ihre Tage zu­brin­gen, in glei­chem Wir­ken und Schaf­fen je­der nach sei­ner Art erst ge­win­nen und dann ge­nie­ßen soll­ten.

that all mem­bers of the com­mon­wealth should pass their days in equal in­dustry; should all, in equal work­ing and pro­du­cing, each in his kind, first earn and then en­joy.




Wie sehr die­ses ge­lun­gen war, ließ sich in die­sen Ta­gen ge­wahr wer­den,

How well this had prospered was vis­ible in these very days,

als eben der Haupt­markt sich ver­sam­mel­te, den man gar wohl eine Mes­se nen­nen konn­te.

when the head-mar­ket was a hold­ing, which you might well enough have named a fair.

Der Fürst hat­te sei­ne Ge­mah­lin ges­tern durch das Ge­wim­mel der auf­ge­häuf­ten Wa­ren zu Pfer­de ge­führt und sie be­mer­ken las­sen,

The Prince yes­ter-even had led his Prin­cess on horse­back through the tu­mult of the heaped-up wares; and poin­ted out to her

wie ge­ra­de hier das Ge­birgs­land mit dem fla­chen Lan­de einen glück­li­chen Um­tausch tref­fe;

how on this spot the Moun­tain re­gion met the Plain coun­try in prof­it­able barter:

er wuß­te sie an Ort und Stel­le auf die Be­trieb­sam­keit sei­nes Län­der­krei­ses auf­merk­sam zu ma­chen.

he could here, with the ob­jects be­fore him, awaken her at­ten­tion to the vari­ous in­dustry of his Land.




Wenn sich nun der Fürst fast aus­schließ­lich in die­sen Ta­gen mit den Sei­ni­gen über die­se zu­drin­gen­den Ge­gen­stän­de un­ter­hielt,

If the Prince at this time oc­cu­pied him­self and his ser­vants al­most ex­clus­ively with these press­ing con­cerns,

auch be­son­ders mit dem Fi­nanz­mi­nis­ter an­hal­tend ar­bei­te­te, so be­hielt doch auch der Land­jä­ger­meis­ter sein Recht,

and in par­tic­u­lar worked in­cess­antly with his Fin­ance-min­is­ter, yet would the Hunt-mas­ter too have his right;

auf des­sen Vor­stel­lung es un­mög­lich war, der Ver­su­chung zu wi­der­ste­hen, an die­sen güns­ti­gen Herbst­ta­gen eine schon ver­scho­be­ne Jagd zu un­ter­neh­men,

on whose plead­ing, the tempta­tion could not be res­isted to un­der­take, in this choice au­tumn weath­er, a Hunt that had already been post­poned;

sich selbst und den vie­len an­ge­kom­me­nen Frem­den ein eig­nes und selt­nes Fest zu er­öff­nen.

and so for the house­hold it­self, and for the many stranger vis­it­ants, pre­pare a pe­cu­li­ar and sin­gu­lar fest­iv­ity.




Die Fürs­tin blieb un­gern zu­rück; man hat­te sich vor­ge­nom­men, weit in das Ge­birg hin­ein­zu­drin­gen,

The Prin­cess staid be­hind with re­luct­ance: but it was pro­posed to push far into the Moun­tains,

um die fried­li­chen Be­woh­ner der dor­ti­gen Wäl­der durch einen un­er­war­te­ten Kriegs­zug zu be­un­ru­hi­gen.

and stir up the peace­able in­hab­it­ants of the forests there with an un­ex­pec­ted in­va­sion.




Schei­dend ver­säum­te der Ge­mahl nicht, einen Spa­zier­ritt vor­zu­schla­gen, den sie im Ge­leit Fried­richs, des fürst­li­chen Oheims, un­ter­neh­men soll­te.

At part­ing, her lord failed not to pro­pose a ride for her, with Friedrich, the Prince-Uncle, as es­cort:

»Auch las­se ich«, sag­te er, »dir un­sern Ho­no­rio als Stall- und Hof­jun­ker, der für al­les sor­gen wird.«

‘I will leave thee,’ said he, ‘our Honorio too, as Equerry and Page, who will man­age all.’

Und im Ge­folg die­ser Wor­te gab er im Hin­ab­stei­gen ei­nem wohl­ge­bil­de­ten jun­gen Mann die nö­ti­gen Auf­trä­ge,

In pur­su­ance of which words, he, in des­cend­ing, gave to a hand­some young man the need­ful in­junc­tions;

ver­schwand so­dann bald mit Gäs­ten und Ge­fol­ge.

and soon there­after dis­ap­peared with guests and train.








EIN dich­ter Herbst­ne­bel ver­hüll­te noch in der Frü­he die wei­ten Räu­me des fürst­li­chen Schloß­ho­fes, 
als man schon mehr oder we­ni­ger durch den sich lich­ten­den Schlei­er die gan­ze Jä­ge­rei zu Pfer­de und zu Fuß durch­ein­an­der be­wegt sah. 
Die ei­li­gen Be­schäf­ti­gun­gen der Nächs­ten lie­ßen sich er­ken­nen: man ver­län­ger­te, man ver­kürz­te die Steig­bü­gel, 
man reich­te sich Büch­se und Pa­tron­täsch­chen, man schob die Dachs­ran­zen zu­recht, 
in­des die Hun­de un­ge­dul­dig am Rie­men den Zu­rück­hal­ten­den mit fort­zu­schlep­pen droh­ten. 
Auch hie und da ge­bär­de­te ein Pferd sich mu­ti­ger, von feu­ri­ger Na­tur ge­trie­ben oder von dem Sporn des Rei­ters an­ge­regt, 
der selbst hier in der Halb­hel­le eine ge­wis­se Ei­tel­keit, sich zu zei­gen, nicht ver­leug­nen konn­te. 
Alle je­doch war­te­ten auf den Fürs­ten, der, von sei­ner jun­gen Ge­mah­lin Ab­schied neh­mend, all­zu­lan­ge zau­der­te. 



Erst vor kur­z­er Zeit zu­sam­men ge­traut, emp­fan­den sie schon das Glück über­ein­stim­men­der Ge­mü­ter; 
bei­de wa­ren von tä­tig leb­haf­tem Cha­rak­ter, ei­nes nahm gern an des an­dern Nei­gun­gen und Be­stre­bun­gen An­teil. 
Des Fürs­ten Va­ter hat­te noch den Zeit­punkt er­lebt und ge­nutzt, wo es deut­lich wur­de, 
daß alle Staats­glie­der in glei­cher Be­trieb­sam­keit ihre Tage zu­brin­gen, in glei­chem Wir­ken und Schaf­fen je­der nach sei­ner Art erst ge­win­nen und dann ge­nie­ßen soll­ten. 



Wie sehr die­ses ge­lun­gen war, ließ sich in die­sen Ta­gen ge­wahr wer­den, 
als eben der Haupt­markt sich ver­sam­mel­te, den man gar wohl eine Mes­se nen­nen konn­te. 
Der Fürst hat­te sei­ne Ge­mah­lin ges­tern durch das Ge­wim­mel der auf­ge­häuf­ten Wa­ren zu Pfer­de ge­führt und sie be­mer­ken las­sen, 
wie ge­ra­de hier das Ge­birgs­land mit dem fla­chen Lan­de einen glück­li­chen Um­tausch tref­fe; 
er wuß­te sie an Ort und Stel­le auf die Be­trieb­sam­keit sei­nes Län­der­krei­ses auf­merk­sam zu ma­chen. 



Wenn sich nun der Fürst fast aus­schließ­lich in die­sen Ta­gen mit den Sei­ni­gen über die­se zu­drin­gen­den Ge­gen­stän­de un­ter­hielt, 
auch be­son­ders mit dem Fi­nanz­mi­nis­ter an­hal­tend ar­bei­te­te, so be­hielt doch auch der Land­jä­ger­meis­ter sein Recht, 
auf des­sen Vor­stel­lung es un­mög­lich war, der Ver­su­chung zu wi­der­ste­hen, an die­sen güns­ti­gen Herbst­ta­gen eine schon ver­scho­be­ne Jagd zu un­ter­neh­men, 
sich selbst und den vie­len an­ge­kom­me­nen Frem­den ein eig­nes und selt­nes Fest zu er­öff­nen. 



Die Fürs­tin blieb un­gern zu­rück; man hat­te sich vor­ge­nom­men, weit in das Ge­birg hin­ein­zu­drin­gen, 
um die fried­li­chen Be­woh­ner der dor­ti­gen Wäl­der durch einen un­er­war­te­ten Kriegs­zug zu be­un­ru­hi­gen. 



Schei­dend ver­säum­te der Ge­mahl nicht, einen Spa­zier­ritt vor­zu­schla­gen, den sie im Ge­leit Fried­richs, des fürst­li­chen Oheims, un­ter­neh­men soll­te. 
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